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elche Herausforderungen
oder auch Chancen sehen

Schweizer KMU im Rahmen der Di-
gitalisierung? Das Institut für Unter-
nehmensführung IFU-FHS an der
Fachhochschule St.Gallen stellt in
ihrem vierten KMU-Spiegel fest, dass
besonders bei kleinen und mittleren
Unternehmen (KMU) eine grosse Un-
sicherheit besteht, worauf sie beim
Thema Digitalisierung den Schwer-
punkt legen sollen. Die Studie ver-
tieft die gewonnenen Erkenntnisse
aus der Sicht Schweizer KMU und
geht hierbei ausführlich auf bran-
chenspezifische Besonderheiten ein.

Nicht überall gleich

«Digitalisierung ist zwar in aller
Mun de, wird aber wohl auch deshalb
unter verschiedenen Stichworten dis-

kutiert. Ein klares Be-
griffsverständnis gibt es
jedoch nicht», erklärt
Prof. Dr. Rigo Tietz
vom IFU-FHS, einer der

Autoren der Studie. Zwar würden be-
reits die meisten Unternehmen digi-
tale Projekte verfolgen, jedoch seien
für die unterschiedlichen Branchen
ganz verschiedene ‹digitale› Themen
von Bedeutung.
Aus den Antworten der Studienteil-
nehmenden lässt sich allerdings he -
rauslesen, dass die Digitalisierung zu
Veränderungen in allen Branchen
führen wird. «Das Ausmass und die

Geschwindigkeit der Veränderungen
sind jedoch von Branche zu Branche
ganz unterschiedlich», sagt Tietz. So
seien im produzierenden Gewerbe
und der Baubranche Effizienzsteige-
rungen von oberster Priorität. Für
Dienstleistungsunternehmen sei es
die Automatisierung, während für
die IKT-Branche neue Geschäftskon-
zepte im Vordergrund stünden. Im
Handel und im Gastgewerbe wie-
derum seien marktbezogene Aspek -
te, wie neue Kunden und digitale
Ver triebswege, sehr wichtig. Im Ge-
sundheits- und Sozialwesen ginge es
vor allem um die Nutzung von Pa-
tientendaten, so die Studienautoren.

Chance und Herausforderung

Die grössten Herausforderungen der
Digitalisierung liegen nicht allein auf
der technischen Seite, stellen die Au-
toren der Studie fest und schreiben:
«KMU fehlen oftmals die notwendi-
gen finanziellen Ressourcen, um den
hohen Investitionsbedarf bewältigen
zu können.» 
Als weitere Herausforderungen iden-
tifizieren sie fehlende Kompetenzen
bei Mitarbeitenden, eine erhöhte
Markttransparenz so wie Verände-
rungen der Branche und der Wettbe-
werbssituation. 
Nach Betrachtung der untersuchten
Branchen stellen die Autoren fest,
dass sich die Herausforderungen von
Bran che zu Branche unterscheiden
und dadurch gesamthaft vielfältig
sind. Die IKT-Unternehmen befürch-
ten beispielsweise den Eintritt neuer

Wettbewerber, während in der
Dienst leistungsbranche sowie für
Un ternehmen aus dem Gesundheits-
und Sozialwesen die Datensicherheit
ganz oben auf der Agenda steht. 
Tatsächlich aber würden die befrag-
ten KMU die Digitalisierung insge-
samt eher als Chance wahrnehmen,
hält Rigo Tietz fest. Als Trend über
alle Branchen hinaus bezeichneten
die Teilnehmenden Effizienzsteige-
rungen durch die Automatisierung
von Prozessen als grösste Chance.
Da bei umfasst die Digitalisierung je-
doch nicht nur den Prozess der Leis -
tungserstellung, sondern auch die
Vermarktungsstrategie sowie das Er-
lösmodell, das wiederum das Nut-
zenversprechen der KMU massgeb-
lich verändern kann. «Unternehmen
aus der IKT-Branche sehen die gröss-
ten Chancen, während sich bei Han-
delsunternehmen ein fast ausgegli-
chenes Bild zwischen Chancen und
Herausforderungen zeigt,» illus triert
Tietz mittels zwei Beispielen.
Die vollständige Studie kann online
heruntergeladen werden.
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W

KMU-SPIEGEL 2017
DIGITALISIERUNG VERÄNDERT ALLES –
ABER NICHT SOFORT
Die Digitalisierung ist in aller Munde. Gleichzeitig besteht bei vielen Unternehmen grosse Unsicherheit, worauf sie

sich beim Thema Digitalisierung fokussieren sollen, denn sie führt zwar in allen Branchen zu Veränderungen, aber

in unterschiedlichem Ausmass und in ganz verschiedenen Geschwindigkeiten. Der vierte KMU-Spiegel der FHS

St.Gallen untersuchte, was Schweizer KMU unter Digitalisierung verstehen und welche Projekte sie vorantreiben.
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Die im KMU-Spiegel 2017 dargestell-
ten Ergebnisse basieren auf einer
zwi schen Januar und April 2017 lan-
desweit durchgeführten Online-Um-
frage. Ergänzt wurden die Ergebnisse
durch Experteninterviews mit Vertre-
tern aus Berufs- und Branchenver-
bänden sowie diversen Unterneh-
men. Bei den Recherchen sind zudem
die Erkenntnisse und Ergebnisse wei-
terer Untersuchungen und Analysen
von Branchenverbänden, Institutio-
nen oder Unternehmen eingeflossen.
Das Ergebnis ist ein umfassendes,
branchenspezifisches Bild zu be-
triebswirtschaftlichen Aspekten im
Generellen und zu Erfolgsstrategien
im Speziellen bei Schweizer KMU. 
Der KMU-Spiegel 2017 wurde mit fi-
nanzieller Unterstützung von Helvetia
Schweiz, BDO und Raiffeisen ermög-
licht und durch den Schweizerischen
KMU-Verband unterstützt. 




